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Rund um die Alocbe.
lEs gärt .)

Es ist ganz gut. daß wir kein so wettliistigeS Bol!
wie etwa unsere Bellern lenieits des klemen der

eils des großen Teiches . Te -.n welche llniunuuen
hpit andernfalls darauf geweuel worden lein , ob die
ßische Wahlreform zustande komm! oder nicht.

ÜaS Schicksal, das die Vorlage bisher gehabt hat,
eigentlich in leöem Zeitpunkt dazu , zu prophezeien,

solche Prophezeiungen , da nian sie nicht beweilen
und die entgegengesetzt- Prophezeiung mit der

en Sicherheit aufgestelll ! iden kann, durch Wettsase
bekräftigen. In all den oeucyiedenen oerfaffungsmatzig
rfchnebenen Retorten hat der Wahlrechtstrank in der

ebensten Weile gegoren ; augendlictlich gärt es in
Herrenhaus-Retorte . Der Trank ist zivar vom Re-

.gsstanopunkt au -.' etwas abgeklärter geworden , aber
dem. was Herr n.  Belhmann Hollweg jungst oer

"uauskommiision ert .ärt hat , ist er für die :ne-
.g darum doch noch nicht trintbar . Mit der Fassung
.Kulturtiäger " - Beitimnlungen wurde sich Herr

öetbmann Hollweg wohl ein . erstanden erklären ; >t it
Siegelung der Lteuerörtttelung aber onenoar nuut.
Frage, ob überhaupt ein anneini bares Ge .iarrk
uoniucen wild . iu letzt taü dunkler ars zuvor.

*
Der große Kampf im Baugewerbe ist nun seit
er seil ui, iswuge. Er Hai aber bisher nran den
ang angenommen , den u.an erwartet und befur .. let

Bor allen Dingen scheint nach allen bis zur Stimme
legenden Rachrlwten der Friede in Groß -Berlin er-
en zu bleiben. Wie außerordentlich belangreich eine

niedliche Sterling Berlins für die Eniwt .. lung im
Reick lein wurde , zumal auch der zweitgrögie

plag, Hamburg , nicht das Krregsbanuer entrollt
braucht nicht bewtwers ausgefüprt zu werden . Auch
dem Re .che wird von fall allen Seiten gemeldet , daß

perrung bisher bei wertem nicht den bimfang an--
".men hat. den man erwartete . Freilich scheini es
verfrüht, an den bisherigen recht harmlosen Verlaus

rung die Hoffnung zu knüpfen , es werde überhaupt
zu wilden Wallungen kommen . Vorläusig hat man
seindruck, daß alles wie hypnotisiert auf Berlin

und daß darum die Arbeitgeber -Teilverbände noch
Energie gegenüber in der Aussperrung säumigen
leoern angewenüel haben . Das kann aber ehestens
' werden.

*

Albanien gärt es weiter . Das neue Regime in
tucfet, das in der Verlautbarung ihm gunniger
'hlen nicht träge ist, hat zwai schon vor mehr als

ist Meldungen m die Well geyen lassen, die das
des Aufstandes oerkundeien . schon damals konnte
weiden, daß der grögte Teil der Arbeit unzettelhaft

l>us,lande, wenn wenigiiens halbwegs Ernst gemacht
lallte. Dieser größte Teil der zu leistenden Arbeit
w der Entwaffnung der Arnaulen ; und an sie
man denn nach allem ernstlich Herangehen zu

Die starke Truppenmacht , die Schewket Pascha
uengezogen hat und weiter zusamuienzleht , spricht
^ dafür . Wird aber dieser Versuch wirklich ernst-

uemacht, so wird er noch sehr viele Zeit in Anspruch
und viel Türken - und Ariiauteublut wird noch

>̂ nen Felsboüen der westlichen Wilcyels röten.

Ein ganz ander Bild als die Unruhen in Albanien
* * öärimfl . die ini Distrikte Tschangtscha der

mz Hunan sich bemerkbar gemacht bat . Handelt nck's
».Serken um ein starkes und kriegerisches Herren-
" Hals , mit dem Dichter zu reden , niemals ein

goch gebogen hat . io handelt es sich in Südckina
nimer ’* e- armselige , fett undenklichen Zetten

Bevölkerung , die nur in der Verzweiflung
^M "MMenrotlete . Und geht es bei den Arnauien
- -.7. Vorrechte ihnen abzunehmen , die sie seit Jayr-

G-babt haben , und die stets ein Unrecht gegen
wn !! " alksstämme bedeuteten , so dreht es sich in

daß das Volk einmal wieder sich gegen
’ t «v Unrecht , das ihm angetan wird,
cken ,t9eu £)s auf der Welt wohl gibt es genügsamere

als die niederen Volksklassen in Südchlna , di«
Wch' / '^ idvoll Reis einziger Na . rung zufrieden,

and . Schsö .' Ä muß es stehen, wenn dies«
^ Not erhsLcn.

politische Rundschau.
^ . Deutliches Leick.

trittd°^ ^ agsstichwahl im Wahlkreise Posen -Stadt
erhjxu-n ^ lege des polnischen Kandidaten geendet,

der Kandidat der vereinigten Deutschen,
t '/ ^ l>ier Dr . Wilms , 14 250, der polnische

dvuw aber 20059 Stimmen . Der Wahlkreis
lAn ' bisher immer , auch in Zukunft polnisch
s u u  die . mal überuaupt zu einer Stich-

Uiv'i ir  darin seinen Grund , daß die Polen bei
>tnd am 8. April in zwei Lager gespalten

getrennt marschierten . Der lebt gewählte

lllowicki vertritt die ruüitale Richtung mnerhaw des
Polentums.

+ Das Reichsbesteuerungsgesetz , das das Reich ver¬
pflichten soll, den Gemeinden , in deren Gemarkung es
Reichsbetriebe un erkält . Zuschüsse zu den Gemeindelasten
zu gewähren , sollte bereits am l . April d. I . in Kraft
treten , womit zugleich die laut Reichsetat an einzelne
Gemeinden gezahlten Beihilfen in Fortfall kommen sollten.
Die Buögetkommission des Reichs .ags hat das Gesetz vor¬
läusig noch nicht beraten und es dürfte vor der Vertagung
auch kaum noch verabschiedet werden . Die Reichsregierung
würde dies mit Rücksicht auf die betroffenen Gemeinden
und mit Rücksicht auf 8 13 des Zolltarifgesetzes allerdings
sehr bedauern . In Betracht kommen 32 preußische Orte,
6 oldenburgiscke Orte und 1 sächsischer Orl <Pulverfabrik
Gnaschwitz ). Als Reichszufchuß sind für diele 39 Orte
rund 400 000 Mark ermittelt worden.

+ Die Budgetkommiffion des Reichstages beriet die
Regierungsvorlage über die nachträgliche Deckung der
durch die Reichshauptkasse verauslagten Mehrkosten des
südwestafrikanischen Aufstandes durch Anleihe . Es lag
dazu ein Antrag Erzberger (Ztr .) vor . der in die Vor¬
lage einen neuen Abschnitt hineinbringt , wonach diese Auf¬
stand skosten gedeckt werden sollen durch eine auf die süd¬
westafrikanischen Gesellschaften gelegte Vermögenssteuer,
deren Ablösung durch Abtretung von Land und Bergwerks-
rechten möglich sein soll.

Die Fortschrittliche Volkspartei beantragte statt dessen
einen Gesetzentwurf oarzulegen , bei dem die Kosten der
Niederwerfung des Ausstandes , soweit sie aus Anleihe¬
mitteln gedeckt worden sind, als eine Schuld des südwest-
afrikanischen Schutzgebietes gegenüber dem Reiche fest-
gestellt werden usw. Es entspann sich eine sehr lange und
lebhafte Debatte , iu der Staatssekretär Dernburg mehr¬
fach das Wort ergriff . Im wesentli en erklärte er : Es
handle sich hier um Fragen von solcher Wichtigkeit , wie
sie in der Kolonialpolitik noch nicht vorgekommen seien.
Der Antrag Erzberger erstrebe eine Abänderung des
Schutzgebietsgesetzes , das bisher die Steuerfestsetzung dem
Kaiser wahrte . Auch wolle er eine Art Enteignung , da
unter großem Druck Abtretungen von Land erzielt werden
sollten . Der Antrag Erzberger sei für die Regierung un¬
annehmbar ; ebenso aber auch die Resolution der Fort¬
schrittlichen Volksvartei.

+ Dem preußischen Abgeordnetenbause ging der Entwurf
eines Gesetzes zur Abäckerung der Vorschriften über das
WohnuttgSgelvzuschust -Gcsetz und d e Mietsentschädi¬
gungen zu. Der Entwurf schlägt vor . vom l . Juli ab die
' e üglichen Reichstarife für Preußen in Anwendung zu
^ . n .en. Es werden hiernach 510 Orte herauf - und 100
Orte herabzwetzen sein. Beamte , für welche die Einführung
der neuen Orlsklc .sseneintellung eine Verringerung ihrer
Bezüge bedeuten wurde , bleiben bis zu einer Versetzung
im Bezüge ihrer bisherigen Bezüge . Die Miet - entschädi-
gungen für Lehrer dürfen nicht weniger betragen in Ort¬
schaften der Klasse .4 als 800 Mark , in 6 630, in 6 520,
in O 450 Mark , für Lehrerinnen 560, 470, 390, 330 Mark.
Die Mehrkosten betragen 1 157 010 Mark durch diese
Regelung , die in der Begründung als eine durch die tat¬
sächlichen Verb ' ftniffe gerechttertigte bezeichnet wird.

+ Bei Beratung der neuen Strasprozeßordnung faßt«
die Justizkommission des Reichslages zwei bemerkenswerte
Beschlüsse über den gerichtlichen Zeugenbeweis , die sich
auf die gesetzgebenden Körperschaften beziehen . Danach
hat die Vernehmung von Milgliedern des Reichstags,
Abgeordnetenhauses usw. im Versammlungsort nicht nur
dann zu erfolgen , wenn das Parlament versammelt ist,
sondern auch, wenn sie nur zu kommissarischen Beratungen
sich dort aufhalten . Der zweite Beschluß bezieht sich auf
die Sicherung des Wahlgeheimnisses und lautet : Kein
Zeuge darf über Tatsachen befragt werden , die darauf
schließen lassen, für wen er bei e.ner auf Gesetz beruhenden
geheimen Wahl gestimmt hat.

+ Der Landesausschuß für Elsaß -Lothringen nahm mit
großer Mehrheit ein^Gesetz an, durch das Elsaß -Lothringen
in die preußische Staatslotteriegemeinschaft einbezogen
wird , nachdem Preußen die ursprünglich pro Jahr
garantierte Mindestrente von 450 000 Mark auf 550 000
Mark erhöht hat . Diese wird auf fünf Jahre festgesetzt,
später soll das Land für jedes im Lande verkaufte Los
40 Mark erhalten . Der Vertrag soll für 20 Jahre gelten.
Die reichsländische Reg .erung ist indessen beauftragt , zu
versuchen, von Preußen die Garanlle für die Mindestrente
noch für eine längere Zeit als fünf Jahre zu erhalten und
die Zeitdauer des Vertrages von 20 auf 15 Jahre abzu¬
kürzen.

franhretcb.
x Eine böse Ordensschachcrgeschichte hat der gemäßigt

republikanische Kamnierkandidat Monbrofit zur Sprache
gebracht . Er erzählt in einer Wähleroersammlung zu
A vers , daß ihm unter dem Ministerium Combes ein Ab¬
gesandter der Regierung die Ehrenlegion versprach , wenn
er 50 000 Francs für regierungsfreundliche Zeitungen her¬
gebe. Da Moubrosit durch diese Enthüllung die radikale
Partei bloßstellen wollte , hat sein radikaler Gegner Barot
an de» Großkanzler der Ehrenlegion die Anzeige ivegen

BeUechung u»d ^ t.oeu» ,ryuryers gecayret » mn vte An¬
gelegenheit aufzuklären.

Grollbrttannien.
X Auch das wegen seines guten Tones und seiner ritter¬

lichen Verkehrsformen so oft gerühmte englische Parlament
kann seine sehr uuparlamentarisdien Szenen haben . Be¬
weis : die jüngste Unterhaussitzung , in der stch Auftritte
von wahrhaft wilder Aufregung ereigneten . Die Ver¬
anlassung dazu ergab sich aus einer Bemerkung , die im
Laufe der Verhandlung der unionistische, also irenfeindliche
Abgeordnete Campbell über die „verbrecherischen Wege
der irischen Politik ' machte. Campbell bezog sich zum
Beweise seiner Behauptungen auf einen jüngst im „London
Magazine ' erschienenen Artikel des früheren Chefs der
Geheimpolizei Sir Robert Anderson „ftnrnelllsm and
Crime " (Parnellismus und Verbrechen ). In diesem
Artikel wurde namentlich an das historisch gewordene
Verbrechen im Dubliner Phönixpark erinnert . Abgeord¬
neter Campbell deulete an , ob der verstorbene Jrenführer
Parnell nicht doch mit jenen Verbrechern in Verbindung
«estanden habe . Diese Äußerung rief bei den Irländern
Uigehcure Aufregung hervor . Der Führer der Iren
Aedmond sprang auf und rief : „Das ist eine Unoerschämt-
&eit, eitle Gemeinheit , der Mann darf nicht weiterreden !'
Oer Präsident erwiderte , er sei Mr die Aufrechterhaltung
ier Ordnung verantwortlich . Jetzt riefen die irischen
Nationalisten : „Dann tun Sie dies auf anständige Weise !'
Es wäre sicherlich zu Landgreiflichkeiten gekommen, wäre
licht eiligst ein Antrag ' öes Ministers Churchill aus Ver-
agung angenomun :-. n>c>rdcn . j

Hu 9 3n - und Ausland.
Berlin , 22. April . Die Budgetkommiffion des Ab¬

geordnetenhauses hat der Vorlage , betreffend den Umbau
des Bübnenbauies in der Künigü Oper , zugestimmt.

Wien » 22. April . Der hiesige Gemeinderat wählte den
bisherigen Ersten Vizebürgermeister Dr . Josef Steumaycr
mit 129 gegen 16 Stimmen zum Bürgermeister von Wien.
Dr . Reumayer , seit 1905 dem Vorstande des Wiener Ge-
?neinoerats angehörig , ist 65 Jahre alt und Rechtsanwalt
von Beruf.

Parts , 22. April . Aus Madrid wird berichtet. , daß die
Carlisten , namentlich in Navarra und Katalonien eine über¬
aus ei' . ige Wahltätigkeit entsalten . Sie haben über vierzig
Kandidaten aufgestellt . _

Bof - und Perlbnaltiacbricbten.
* Ein Londoner Blatt behauptet , erfahren zu haben , daß

Kaiser Wilhelm im August mit König Eduard zujainmen-
zutreffen beabsichtige. Die Begegnung soll in Kronberg aus
der Durchreise König Eduards nach Aiarienbad stattfinden.

* Die Grotzherzogin Alexandra von Mecklenburg.
Schwerin wurde von einem Prinzen enlbunüen . — Die Ehe
des großherzoglich -meckleichurgischenPaares , die am 7. Mai
1904 geschloffen wurde , war bisher kinderlos geblieben.
Großherzogin Alexandra ist bekanntlich eine Tochter oes
Herzogs und der Herzogin von Cumberiand . Das Herzogs«
paar Cumberiand weilt zurzeit am Schweriiier Hofe.

* Wie aus Konstantinopet gemeldet wird , ist der Sultan
von neuem erkrankt. Sein Zustand soll nicht unbedenk¬
lich sein. _

Deutlicher Reichstag.
(70. Sitzung .) CB.  Berlin . 22. April.

Der Reichstag verwandte die ganze heutige Sitzung
auf die Besprechung der nationalliberalen Interpellation
über das Eisenbahnunglück bei Mülheim . Freilich unter¬
hielt man sich weit weniger über die Katastrophe und
ihre Ursachen , als vielmehr über die Motive , welche die
nationalliberale Fraktion bei Einbringung ihrer Anfrage
geleitet haben . Der Präsident des Reichseisenbahnamts
Waclerzapp bestritt , daß die Verwaltung durch
falsche Sparsamkeit das Unglück mitverschuldet habe.
Wahrend der Sitzung tagte auch der Senioren -Conoent und
beschloß eine wichtige Änderung der bisherigen Dispo¬
sitionen des Reichstages . Da die Regierung darauf drängt,
noch vor der Sommerpause das Reichs -Wertzuwachssteuer-
geietz und das Kaligeietz zu verabschieden , ist beschlossen
worden , die Vertagung des Reichstags keinesfalls vor dem
11. Mai stattfinden zu lasten.

bitrungsberickt.
Der Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapp

nimmt vom Tische des Bundesrats aus an den Ver¬
handlungen teil . Auf der Tagesordnung steht die Inter¬
pellation der Rattonalliberalen über das

Eiscnbahiiunglück bet Mülheim.
.ö?:^ -? E ^ llation fragt nach der Verhütung ähnlicher

Unfälle für die Zukunft und nach der Entschädigung der Opfer
Und der Familien.

In der Wandelhalle hatte eine Hamburger Firma daS
Rlodell einer neuen Erfindung ausgestellt, durch die
auf automatischem Wege Eisenbahnzusammenstöße unmöglich
gemacht werden . Die Erfindung rührt von einem Ingenieur
llnverncht her . Die bisher in Verwendung stehenden, ent-
wrechend umgebauten Semaphore sollen, falls die Strecke
sticht frei ist. automatisch die Luftbremse des fahrenden Zuges
m Bewegung setzen und so das Stehenbleiben des Zuges
nach einigen Setunden bewirken . Das Auffahren eines
Zuges auf einen zweiten oder das Zusammenstößen zweier
cntgerenfahrcnder Züge soll daaurch vollständig unmöglich
oeinnwt werben . Trnbdem wird anderseits die Aufmerksam-



feit der Weichensteller uüD  Lolomottvfüvrer nicht aus¬
geschaltet. Den Demonstrationsoorfuhlungen an dem Modell
wohnten viele Abgeordnete bei.

Abg. Dr . Semler lnatl .) begründet die Interpellation
seiner Fraktion. Ist denn alles geschehen, um das Unglück
zu verhüten? Und wie steht es mit der Entschädigung?
Was ist denn eigentlich die Ursache des Unglücks, wenn alles
in Ordnung und der Führer ein erfahrener Mann war?
Der Minister hat sich gegen automatische Bremsvorrichtungen
ausgesprochen. Hat man aber überhaupt damit Versuche
gemacht? Die Erklärungen des preußischen Eisenbaan-
nünisters haben uns nicht beruhigt. Die Kilometergelder
sind geradezu eine Prämie auf zulange Arbeitszeit.

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapv : Im
Namen der Verbündeten Regierungen habe ich dem wärmsten
Mitgefühl mit den Hinterbliebenen und den zum Teil
Schwerverletzten Ausdruck zu geben. Die Soldaten haben
sich wie Helden benommen. Der an Ort und Stelle cntt
sandte Kommissar des Reichseisenbahnamts hat bei seinen selb¬
ständigen Ermittlungen dieselben Feststellungen gemacht, wie
sie der preußische Eisenbahnminister im Abgeordnetenhause
mitgeteilt hat. Die Mülheimer Bahnhofsanlage entspricht
den modernen Anforderungen. Der Führer des Ervreßzugeq
hat. wenn er es auch bestreitet, ein Haltesignal über,
fahren. Das Signal steht sehr günstig und ist weithin
sichtbar. Überlastet ist der Lo motivführer nicht gewesen
Ter Unfall ist also lediglich au, ein bedauerlichesVersehen,
des Lokomotivführers zurückzmuoren. Die mechanischen wi,
die elektrischen Vorrichtungen entbehren der Zuverlässigkeit
Neuerdings ist wieder eine Kommission vom preußischen
Eisenbahnnlinister mit der Prüfung beauftragt. Bis jetzt
tonnen wir nur sagen, daß die einzige Garantie die Zu«
verlässigkeit und Pflichttreue des Personals ist. Die Ent,
schädigungspflicht liegt der preußischen Eisenbahnverwaltung
ob. Auf Antrag des Abg. Hausmann (natl.) erfolgte di,
Besprechung der Interpellation.

Abg. Becker -Köln (Ztr .): Da wir die Frage bereits
eingehend im preußischen Abgeordnetenhaus erörtert haben,
erübrigt es sich, hier nochmals darauf einzugehen, umsomehr
als die Untersuchung noch schwebt. Abg. Frhr . von Nicht.
Hofen (kons.): Heute kann man schon sagen, daß die
preußische Eisenbahnverwaltung alles getan hat, was zu tun
war. und daß deshalb für das Reichseisenbahnamt nichts zu
tun übrig bleibt. Auch ich hoffe, daß die Hinterbliebenen
und die überlebenden Verletzten reichlich entschädigt werden.
(Beifall im ganzen Haus.)

Arg. Eickhoff (Volksp.): Wenn man nach der Ursacd«
des Unglücks forscht, so muß man vielleicht daran denken,
daß der aufreibende Dienst die Lokomotivführer nervös
macht. Das erklären sie auch selbst. Denn anders läßt sich
gerade das Mülheimer Unglück gar nicht erklären. Vielleicht
würde sich die Aufstellung eines dritten Mannes bei Ervreb-
zügen auf der Lokomotive zur Beobachtung der Strecke
empfehlen.

Abg. Hengsbach (Soz .) hält die vom Minister be-
hauptete Schuld des Lokomotivführers nicht für erwiesen.
Weiter wird von sachverständigen Personen verneint, daß die
Bahnanlage mustergültig sei. Das Unglück wäre nicht sc
groß geworden, wenn der Urlauberzug nicht wie üblich aus
den ältesten Kasten bestanden hätte.

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapv : Dev
privaten Erfindungen schenken wir die größte Aufmerksamkeit.
Alte Kasten waren die Wagen des Militärzuges nicht. Sie
waren neuester Bauart und für Schnellzüge geeignet. Von
übertriebener Sparsamkeit auf Kosten der Betriebssicherheit
ist keine Rede.

Abg. Kölle (wirtsch. Vgg.): Wir haben keinen Grund
zum Mißtrauen gegen die preußische Eisenbahnverwaituny.
Die Interpellation gehört nicht- in den Reichstag. Abg.
venda (Pole ): Wir erwarten, daß die Behörde den aall
nach allen Richtungen hin untersuchen werde.

Nach einer Verteidigung des Abg. Paasche (natl .) gegen
die Angriffe wegen des Einbringens der Interpellation wird
die Besnr.chnnp ge chlossen und die Sitzung vertagt.

preis ßifcber Landtag,
Abgeordnetenhaus.

(55. Sitzung.) Rs.  Berlin , 22. April.
Einen großen Teil der heutigen Sitzung füllten die An¬

griffe der Abgg. Liebknecht (Soz .) und Korfanty (Pole)
gegen die Regierung aus wegen der Unterdrückung polnischer
Turn - und Gesangvereine und der sozialdemokratischen
Jugendorganisationen . Minister v. Trott zu Solz  wandte
sick>verschiedentsjch aea-n bi*’»«’ WirtWRi». ,n>«d->» B-a-üiK»«,!.

va« vre Negierung verechtigt set. verarttge Vereine , ore
unter harmlosem Deckmantel offensichtlia»poliliiche Tendenzen
verfolgen, nicht zu dulden.

Zum Titel . Schulaufsicht" brachte noch eine Reihe von
Abgeordneten verschiedene Wünsche vor. Ein Antrag Rieht
(Ztr.) auf Ablehnung einer Position, die 13 neue
hauptamtliche Kreisschulinspektoren schaffen will, wurde
abgelehnt. Ministe.taldintim Schwarzkops  betonte dem
Abgeordneten Schepp gegenüber, daß die Regierung
bei der Besetzung von Kreisschulinspektorenstellendie
Akademiker gegenüber den Seminaristen nicht bevorzuge.guden Wünschen des Abg.Siebert(kons.)bezüglich derrtszulage für dieLehrer in Herford, und Cassel (Bolkspartci)
betreffend Fürsorge für die jüdischen Schüler äußerte sich der
Minister wohlwollend. Abg. Marx (Ztr .) bringt zunächst
einzige Einzelfälle vor. in denen Schulen mit vorwiegend
katholischen Kindern mit evangeltimen Leorern beietzt worden
sind. Er betont des weiteren noch einmal die Notivendigkeit
des christlich kirchlichen Religionsunterrichts in den Schulen.
Der Minister sagt bezüglich der Einzelfälle wohlwollendes
Entgegenkommen zu. und verteidigt die Regierung sodann
gegen den Vorwurf, den auch schon der Abg. v. Kardorff
(frkj.) kürzlich erhob, daß sie das Schulwesen in der Ostmark
vernachlässige.

An die Erklärungen des Ministers knüpft sich eine
Debatte an, an der sich die Abgg. Frhr . o. Zedlitz (frks.),
Gras Moltke (frks .), o. Kardorff (frks .). Cassel (fortfchr . Bp.)
und Marx (Ztr .) beteiligten.

Danach vertagte sich das Haus auf morgen.

paradefabrt dreier Lenkballons.
Nachdem die vom Kaiser gewünschte Paradefahrj

der drei Kölner Lenkballons nach Homburg o. d. H. schon
zweimal verschoben worden war . schien es, als ob an eine
Verwirklichung der Fahrt auch beim dritten Termin nicht
zu denken wäre. Die niedrigen böigen Winde legten sich
aber doch bald und man beschloß in Köln die Fahrt zu
wagen. Um V211 Uhr traten die drei Lenkballons
,P . 2", „M . 2* und , Z. 2* die Reise an.

Unterwegs.
Sie nahmen ihren Kurs durch das Rheintal. An

Bord der Luftschiffe befanden sich Generalleutnant Freiherr
von Lyncker und der Gouverneur von Köln, General
von Sperling, sowie zahlreiche Stabsoffiziere. Die
Windströmung war außerordentlich günstig. Die drei Luft¬
schiffe passierten Bonn. Neuwied, führe > in der Reihenfolge
„M. 2", „Z . 2", „P . 2" mit Ricktung nach dem Lahntal über
Koblenz hinweg, zeigten sich br d über Ems und passierten
Bingen. Dann ging es über Mainz, Wiesbaden, Cronberg
nach Homburg, wo sie um 3 Uhr gesichtet wurden.

Die Landung.
Von einer großen Menschenmenge, die zum Teil auch

aus der Umgegend cherbeigeströmtwar, wurden die Luft¬
kreuzer in Homburg erwartet und jubelnd begrüßt. Um
33/. Uhr landete zuerst der „P . 2“,  bald darnach „M. 2"
und „Z. 2“ auf dem Landungsplatz am sogenannten
Kirschbäumcheu auf Gruseudeimer Gemarkung Der Kaiser
erwartete mit großem Gefolge schon lange oor Ankunft
seiner Kreuzer die Luftschiffe und änderte sich lehr an¬
erkennend über den Verlauf der Fahrt

Lokales und provlnrrelles.
Merkblatt für den 24 . und 25 . Avril.

Sonnenaufgang 44’ (4“) II Monduntergang 457 V . (6W V.I
Sonnenuntergang V1 (7 ,s) II Mondaufgang 7" V. (8“ 9t!

24. April . 1796 Dichter Karl Jinmermann in Magdeburg geh
— 1819 Niederdeutscher Dichter Klaus Groth in Heide(Holst.) geb
— 1847 Schriftsteller Otto o. Leirner in Saar (Mähren) geb. —
1891 Generalfeldmarschall Graf HelmMv. Moltke in Berlin gest.

25. April . 1595 Dichter Torquato Taffo in Rom gest. —
1699 Oliver Cromwell, Lord-Protektoi von England, in Huntingdon
geb. — 1874 Erfinder der drahtloien Telegraphie Gullelmo
Marcom in Griffone bei Bologna ged.

□ Gereimte Zeitbilder. (Der arme Rockefeller .)
Glücklich ist der Mann zu preisen. — der im Sommer kann
verreisen — ins Gebirae. auf das Land — oder an den

Meeresirrano, — wo von Sorgen er vetrett — sich Den
pflege weiht. - und wo eins ihn nur beschäftigt: -
lerne Nerven kiäitigl. — Glücklich preise ich den 2L
der sich dieies gönnen kann — und vom Manimonj
begnadet — in bei See die Glieder badet. — Aber ja*
allermeisten — Menschen können sicd's nicht leisten.
sie gleichen darin sehr — dem bekannten Milliardär - ,
feiler, der ja auch - auf den Badekurgebrauch -
Sommer muh verzichten, — wie die Zeitungen berich
Denn der Unterhalt ist Heuer. — sagt er. unerschn
teuer. — Und lvas kostet es die Scheren — all zu
mittels deren — er io fleißig früh  und spat — die
zu schneiden hat! — Knapp wird's Geld auf diese!_
und es langt nicht für die Reiie — und sü: all den|
den man — in dem Bad gebrauchen kann: — SBab,
Seifenlavven. — wer kann  all das Zeug deravven! - j
muß man Mitleid haben, - und wir nehmen mildef
— Pfennige sogar und Heller - in Empfang für Ro
— Liebe Brüder , habt Ei barmen, — schickt uns Gc..
den Armen, - lchickl auch iür den Mittellosen —
Stamm und Badehoien! _

Ein feiertäglicher Monat  ist in diesem!
der Wonnemonat Mai , denn er hat nicht wenig«
8 Ruhetage, nämlich 4 Sonntage , Himmelfahrt;'
Pfingstfeiertage und Fronleichnamstag.

)( Hachenburg, 23. April. Die Landwirtschaft; .,
für den Regierungsbezirk Wiesbaden hält in den'
vom 23. bis 25. Mai d. I . in Hachenburg einen,
kurfus für den Betrieb von Weiden  ab.
allgemeine Jnleresse, das der Weidefrage in neuentt
wieder entgegengebrachl wird, hat die Kammer z,,s
begrüßenswerten Entschluß gebracht. Da die g^
Weiden des Westerwatdes, sowohl die nicht meliorin
Gemeindeweiden, als auch die in den letzten Jahr^
folge sachgemäßer Behandlung entstandenen Fest
ein besonders gutes Bild über den Wert der
Betriebsweise von Weiden zu geben geeignet sin,
achtet man die Vorbedingungen für eine erfolg,
Durchführung des Kursus für gegeben. Die K>
ist bemüht gewesen, den Lehrplan so reichhaltig wie,
tich zu gestalten, sodaß alle in Betracht kommenden gl
in erschöpfender Weise behandelt werden können, '
hat sie sich die Mitwirkung des durch seine Arbeit
dem Gebiete der Förderung des WeidebetriebesI
ragenden Professors Falke - Leipzig ,rnd des durchs
großen praktischen Erfahrungen besonders geschätztes
mänenpächtersSchneider zu Hof Kleeberg gesichert. >
dem weiden die Herren Professor Dr . Gisevius-s"
Departements - Tierarzt Veterinärrat Peters - Wie
und AbteilungsvorsteherLandwirtschafts-Inspektor1
Wiesbaden sich an den Vorträgen und praktischenT
ftrationen beteiligen. Die Vortrüge, welche im
Saale der „Westendhalle" gehalten werden, finde,
weilen in der Zeit von 8—l 1/» Uhr statt, währerü
Nachmittage zu praktischen Demonstrationen am
Weiden zu Hof Kleebera, Kellershof, Seck, Welsch^
u. a. bestimmt sind. Abends nach 8 Uhr findet je,
ein freier Meinungsaustausch über das Gehörig
Die Teilnehniergebühr beträgt für außerhalb des^
rungsbezirks wohnende Interessenten 25 Mark.
Unterkunst der Teilnehmer ist in Hachenburg gl
gesorgt. Die täglichen Aufwendungen für Kost unöl
werden etwa 4—6 Mark betragen. Anmeldung
Teilnahme an dem Kursus sind bis zum 15.■
an das Bureau der Landwirtschaftskammer, M
Hof Geisberg, zu richten. Wir möchten nicht ve>
den hiesigen Interessenten den Besuch des Kursu
Herz zu legen. Der Kursus wird sicher geeißli«
einen günstigen Einfluß auf die Biehzucht unserer!
auszuüben. L

8 . DerVereinehemaliqer 13 er  Husa"

Um üa; krbe.
Roman von Ewald August König.

47 ) Nachdruck verboten.

„Du bist es, John ?" fragte Rest, die Haustür
öffnend. . Gott sei Dank, daß endlich ein guter Freund
kommt —*

„Was ist denn geschehen?" unterbrach er sie besorgt.
„Vor einer Stunde war die Polizei hier", fuhr sie er¬

regt fort , „sie hat das ganze Haus durchsucht und Rein-
hard mitgenommen, du wirst den Vater sehr verändert
finden, ich bitte dich, Hab' Geduld mit ihm."

Sie hatte die Zimmertür geöffnet, John erschrak, als
er den starren, irren Blick sah, mit dem Onkel Gottfried
ihn empfing.

„Weißt du's schon", fragte der alte Mann mit heilerer
Stimme , wäbrend er das graue Haar aus der Stirn , strich,
„der Schandfleck ist auf meinem Namen, er wird darauf
bleiben, solange ick> lebe. Ich hätte es voraussehen
können, als ich das viele Geld bei dem Buben fand —'

„Ruhig , ruhia . lieber Onkel!" fiel John ihm begütigend
in die Rede, „vielleicht ist Reinhard nicht so schuldig, wie
du glaubst, wenn keine Beweise gefunden werden —"

„Beweise?" brauste Heideureich auf. „Glaubst du, ich
hätte das Geld behalten und mich zum Mitschuldigen
meines Sohnes machen wollen ?"

„Du hast es der Polizei übergeben?" fragte John
bestürzt.

„Sofort ! Der Polizeikommifiar fand )a hier oben
unter dem Dache die geschnitzte Schatulle mit dem Erlen-
burgschen Wappen, in der die gestohlenen Papiere fanit
dem goldenen Medaillon gewesen sind. Die Papiere hat
Reinhard dem Baron o. Erlenburg verkauft, daher rührte
das viele Geld. Es kam alles an den Tag, auch die
übrigen Spitzbübereien. Seit Jahr und Tag hat der
Bursche in Erlenburg und Treuenfels gestohlen, Anti-
quitären, die er hie: einem Kunsthändler verkaufte, es wird
vor Gericht eine lange Rechnung werden."

John erinnerte sich der altertümlichen Uhr, die sein
Vetter dem Baron o. Lilienkron verkauft hatte, er be¬
gegnete dem stellenden Blick Rests und beschloß zu schweigen.
„Wenn das alles schon an den Lag gekommen ist, dann
werden wir uns freilich auf die Verurteiluna gefaßt

machen müssen", sagte er voll herzlicher Teilnahme , sur die
Rest ihm einen dankbaren Blick zuwarf , während ihr
Vater mit großen Schritten das Zimmer durchmaß. „man
wird dich bedauern, Onkel, eine Schuld kann in kemer
Weise auf dich fallen."

„Meinst du ?" erwiderte er zornig. „Man wird mir
vorwerfen , ich habe den Burschen schlecht erzogen, ihm
nicht scharf genug auf die Finger gesehen, und schließlich
finden sich auch noch böse Zungen, die geradezu behaupten,
ich habe alles gewußt und das Geld mit ihm geteilt.

„Das darf, das kann niemand behaupten", sagte Rest,
„deine Ehrlichkeit ist bekannt." .

„über dich werden sie auch reden", fuhr er heiser
fort , „die Freunde Reinhards sind ja auch deine Freunde
gewesen —" „ .

„Nein, das bestreite ich!" rief sie entrüstet. „Keiner
von ibnen kann sich rühmen —" . . . . .

„Lüge nur jetzt nicht mehr ! Sind hier nickt hinter
meinem Rücken Zechgelage gehalten worden ?"

„Das ist vorgekommen", jagte sie, ohne oor seinem
zornflammenden Blick die Augen niederzuschlagen, ..Rein¬
hard hat einigemal seine Freunde eingeladen,^ich aber bin
zu Bett gegangen, wenn das Gelage begann."

Fortsetzung folgt.

ĵ ark Uwaiti gestorben.
Newpork.  22 . April. Gestern abend

ist auf seiner Besitzung zu Redding im oiuaie
Connecticut Mark Twain im Alter von
7b Jahren gestorben. Die Todesursache war
Herzasthma, das durch übermäßigen ■Tabak¬
genuß veranlaßt oder doch verstärkt worden
sein soll.

Der Meister des amerikanischen Humors ist mit
Mark Twain aus dem Leben geschieden. Millionen
Menschen aus allen Nationen hat er fröhliche Stunden
bereitet, in alle Sprachen sind seine heileren Geschichten
übersetzt worden, und keiner hat seine Bücher ohne herz¬
liche Freude aus der Hand gelegt. Es galt einmal als
literarisch, Mark Twain mit Brei Harte zu vergleichen,
und den KaMornier tiefer, aründiaer . gehaltreicher. mit

einem Worte lüerarischer zu finden. Dn^ ^>uviik>
sich an diese Schätzung wenig gekehrt. Bret
amerikanischer sein, Mark Twain ist mehr intet.™™
und allgemein ansprechend, wenn auch seine
einen starken amerikanischen Charakter tragen.

Schon sein Leben ist eckt amerikanisch. Er
echter Autodidakt, ein „Selfmademan ", in ^eintt,
wie sie in unserem Laude der regelrechten Stimm
des Berechtigungswesens und der Staatsprüfungen (
unbegreiflich ist. Er lernte Buchdrucker und wur^
Lotse aus einem Misstsstppldampjer̂ Nachdem
lang zwischen New-Orkeans und Saint -Lotns M
her gefahren war , trieb ihn die Abenteuerin^
Kalifornien , wo er sich als Goldgräber oelätigle.
hatte er Gttick. mit zwei Genossen zu ainmen em
eine starke Siibermine in den Gebirgen von Sierra?^
schon träutnten sich die orei Entüe^er als Million̂ -(
in ihrer Sorglosigkeit uistertteßen sie es, tn
geichriebenen Frist mit der Arbeit zu beginnen^
sie nur einen Spatenstich ge.,.acht, so bä ie
aber jeder verlies sich auf den anderen: so
„Claim" anderen zugejprochen. Allmählich wur^
dann Berichterstatter und Reoakteur und schlug IJri
und recht durch. Eines Morgens stand und er wn i
berühmt, eine seiner Geschichten hatte das ~f*2y
Amerikas erregt. Seitdem schrieb er in rascher
Menge von humoristiichen Geschichten, kleinere?
Novellen, Romane und zahlreiche humorsttu^
sch-ttderungen. . Jg

Nicht alles ist nach unserm Geschmack uno
von gleichem Werte. Aber es gibt woh! ' ,‘jr s
Schreibens und Lesens kundigen RieMÄen, J3
mindestens eine Geschichte von Mark Twain 9*
Die meisten dec Historien aus dem „Arizona
berühmten urwüchsigen Hinterwäldlerzeimnö*̂ ^
exist ert hat. sind von ihm: sie haben einen ^
durch die ganze Presse zurückgelegt. Reizeno ^
Kindergeichichten von Tom Sawyer und
seine Reijeichilderungen aus den Alpen, aus o
aller Welt. Die interessantesten Schriften oo
eigentlich nicht humoristisch, wenn auch das * «
immer wieder durchbricht: seine selbsterleb,ei- ,
geschtchten vom Mississippi, von den Goidgra^M
Westküste und aus dem oriai .::llen Zeituna»M



Nesterwaldes hielt um vorigen Sonntag seine erste
Hauptversammlung in Hachenburg im Hotel zur Krone

Es wurde beschlossen, an der Hundertjahrfeier des
Regiments teilzunehmen, zn welchem Zwecke eine Reise--
kasse angelegt wurde. Alle ehem. 13er, welche dein Ver¬
ein noch fern stehen, werden gebeten, sich doch an dieser
Sache zu beteiligen. Die nächste Versammlung findet
am 10. Juli d. I . statt.

* Früh lins  fest . Außer denk Konzertsänger Herrn
Adolf Bachem hat eine sehr geschätzte Sopranistin Frau
Mn Goebel aus Dortmund ihre Mitwirkung der dem
Frühlingsfeft in liebenswürdiger Weise zugesagt. Frau
Goebel, eine geborene Kölnerin, wurde von Herrn Prof.
Schwarz-Köln ausgebildet und verfügt über eine Stimme
von seltenem Wohllaut. Sie wird mrt drei reizenden
Liedern aufwarten und später mit Herrn Bachem zwei
Duette. „Ihr wißt, daß ihr euch liebt" aus „Der Waffen¬
schmied" und „Still wie die Nacht" von Goeze singen.
Dem Charakter des Festes entsprechend wird die Bühne
in einen Frühlingshain verwandelt.

I. Nister, 23. April. Dein Wegewärtrr Friedrich Giehl
hier wurde von Sr . Majestät dem Kaiser aus Anlaß de
Geburt des siebenten Sohnes ein Gnadengeschenkvon
50 Mark überwiesen. Auch wurde gestattet, daß de!
Name des Kaisers als Taufpate in das Kuchenbuch ein¬
getragen wird. Der neugeborene Junge ist das zehnt
Kind, davon ist das erste ein Mädchen, das zweite ein
Knabe und das dritte wieder ein Mädchen, sodaß di.
ununterbrochene Reihenfolge der Knaben erst mit dem
vierten Kinde beginnt.

B-m Westerwald, 21. April. Der Zentrumsabgeord-
neie Tr. Dahlen, brachte in der Reichstagssitzung vom
14. d. M. eine berechtigte Klage der deutschen Pflaster--
steinindustrie vor, die für die Basalkindustrievon großem
Interesse ist. Wie allgemein bekannt, liefert die Basall¬
industrie Schwedens einen großen Teil der in Deutsch¬
land verarbeiteten Pflastersteine. Der deutsch-schwedisä'e
Handelsvertrag gewährt der Einfuhr große Vergün¬
stigungen, sodaß unsere heimische Industrie schwer' mit
bet fremden und billigeren Konkurrenz zu kämpfen hat.

" “t Herr Abgeordnete forderte mit Recht einen Einfuhr
auf schwedische Steine, weil die stetige Zunahme der

astersteineinfuhr naturgemäß eine Schädigung der
. nychen Industrie schaffe.

^ssau, 21. April. Ein Nicht uninteressanter
Milprozeß, bei dem der Beklagte ein nassauischer Amts

unlängst vor dem Reichsgericht fernen end
mgen Abschluß gefunden. Der beteiligte Richter steh,
Mch der Grundbuch- und der ZwangSversteigerunqs-
.ef DPr'Tages  ließ er als Grundbuchrichte
' al§ Zwangsversteigerungsrichter eine Zustellun .
Mn. die dann bei ihin, als sie praktisch werden sollte,
oergestenheit kam. Er brachte eine Betrag von 4000

an „ ne zum Empfang nicht berechtigte Pelson zu
nyiung Die Folge war eine Klage wider ihn aui

C§  Betrags , und während zunächst ein ihm
i buchtsurteil erging, verpflichtete neuerdings
«i l^n ’ rn  Sinne der Klage.

^lkSbaorn, 21. April. Der Tierschutzverein zu Wies-
^Wyat  dieses Jahr schon vor Ostern beaonnen, Esel

2li- re  emzuführen. und sofort 30 Stück abgesetzt.
|k8 ft?et,n a 8 bint - und Zugtiere großen Anklang

yaben. Eine Reihe glänzender Zeugnisse übe-
>off 1"!? Ileflt 'ep sch°n vor. Dieser Tage ist nun
U l Transport italienischer Esel eingetroffen und

<heW r floWeI  des Vereins zum Verkauf. Un-
y e[  werden wieder in der nächsten Woche er-

wo die Kultur eben anfangt sich lang,am
,, n!Qa)en- Oftmals hebt eine dieser Ge-
i e. r̂iieoen  grotesk und burlesk an, um un-

iirfunn "„J 'ne gedankenreiche Spitze von überraschender
ich *• a öte  kleine Erzählung:

Der «i-.- kandivirtschail.. es Blatt herausgab."
. --wue! 9^ 'ul'che Name oes oeritorbenen Dichters war
k^ hrifts!eller„nm/"b Clemens. 'Mark Twain war sein
m  nni ,pt"<?me  und erinnerte an leine Lotienzett. Als

_brüte.  letzte ihn einmal fein Lehrmeister in
1 ö,e fiotun“--n io angab. als ob
M ^ , °omah..ch aut eine untieie .aufe. „Nar-ir kour. .

i» g * . ' ^ nrlr twain (statt two), mark twain, mark
Jar ’, h“ 1* ; ^ ar .ere di et, drei, zwei Faden!
lieü ' das eine baldige Strandung er-

mg, doch in Wahrheit gar keine Gefahr
*ftifb ihm in  wie ein Donnerschlag chn den Ohren
idem unauslöschlich. Vielleicht hat man in später

'e * um  d ' n gehabt, jedenfalls nahm er Sie
wie ein Vor- und Familienname

isrz

' zum b"
? °«e. die sichttn ns. \ u :Jie  ein Dor - und Famtlrenname

ichen NchlEudonvm, als er zu schreiben anpng. « einen
x " kamen wußten die wenigsten.

vermischtes.
Da ein' ow ” öcn  Tod . In Wien war ein Mann,

iwM iami* “ er>  ouf das Polizeitomnussariat gebracht
mm" - rr „ ner öffenllichen Armena stalt zu-

Uj, s, r̂ sich ®ofirenfc man ihn in Gewahr am behielt,
» »^ Lerd̂ rch einen Schuß in den Mund. Als man

t^^ dkr»,. . durchsuchte, fand man 15 000 Kronen
EJ daßhjP iicvn a f1£ io teti. Dir Nachforschungen er»

‘ßjQr s,0'er. sonderbare Bettler der 62iährige Ignaz
, Geschäft um 15 000 Kronen verkauft
gKlhoa en  oatte er aus Angst vor dem Verluste
■Ü?!, lo* L “ “ ous Geiz kein festes Quartier ge-

hatte sich stets umhergetreben. Dabei
S? ®inhVi.^e!ter  heninkergekommeli, so daß er schließ»
^ ^Ustan̂. blnes notleidenden Bettlers machte. In
Bc, ber ec  Oos Mitleid eines Kaffeebaus-
3 ^9it, * ?ni>d e Polizei auf ihp aufn'.erkiam machte,
^ ^erübtô knan ihm nun sem Geld wegneomeen

we  er darauf den Selbstmord.

wartet. Der Verein bittet Interessenten, ihren Bedarf
bald zu decken, da später im Sommer voraussichtlich
keine Sendungen mehr kommen werden.

INab und fern.
O Jubelfest der Meißener Porzellanm -nmsnktnr. Am

6. Juni feiert die' König!, sächsische Porrellmmmnufuttur
m Meißen ihr 300jähriges Jubiläum. Der Staat hat
emen Betrag vpn' 9000 Alark bereitgestellt, um eine Feier
auszurusten, an der nicht nur das gesamte Personal,
jondern auch die nicht mehr für die Porzellanmanufaktur
au'w tätigen Arbeiter und Arbeiterinnen, smvie die Witwen
früherer Arbeiter teilnehmen sollen. Hauptächlich ist eine
Speisung der Festteilnehmer vorgesehen.

9 ^oklfenschivcrer Unfall auf einem deutschen
, l̂ sichiff. Bei der Koblenübernahme auf dem Linien-
I -Nn „Bahringen in Wiioelmshaoen riß ein Tau, und
eine von dikienii getragene Kohlenlast fiel in einen Kohlen.
Prahm. Acht Acann, der Boorsmannsniaat Bergmann,
Obermatrose Graeßler und die Matrosen Hvilkamp, Burg,
dort, Blnichlnck, Stunips und btauch wurden zum Teilswn'er verletzt.

0  Die erste Dheaterkapellmessterkn . Die Dmne,
°,rmgen immer mehr in Berufe ein. die als dem stärkere»

oorbebalten erschienen. Ein Fräulein Fannp
Wagner aus St . Gallen wurde fetzt an das Sommer-
theater in Gera als erste Dirigentin für Posse und
Operette engagiert. Sie dürfte der erste iveibliche Theater-rapellmerster sem.

o sott Mömifl in der Graf Pfeil -Affäre. Die An-
»b̂ Obobelt der Gräfin Pfeil hat eine überraschende und
wnh. ichemlich auch entscheidende Wendung genommen, auf
die man angenchts der vor dem Tyorner Kriegsgerickst er-
c Frenprechuug des Hauptmanns Grafen Pfeil und
ü em-Mgarh kaum gefaßt fein konnte. Es ist nämlich
noch ehe die von dem Gerichtsherrn der 35. Division/
* - o. Mm.emen eingekegle Berufung vor dem Ober-
knegsgericht zur Verhandlung gelangt ist, die Einleitung
eines neuen Ermittlungsverfahrens gegen den Grasen
^ ^ la ^ bô duet worden. Dieses Ermittlungsverfahren
h..i alle diejenigen Punkte zum Gegenstände, die von dem
£ Ouier Kriegsgeriait aus der damaligen Veroandlung
au---eluneden wurden, und zwar I. die dem Grafen Pfeil
zur Last gelegte Entwendung von Zeitungen, 2. den Miß-
?,̂ uch der Dienstgewalt gegenüber seinem Burschen, dem
JJüiäietier©ebeobet, unb 3. bie Mißhandlungen gegenüber

Gatttn des Grafen, der früheren Baronesseo. Behr aus Mnau in Rutzland.
Lunte Oageg -Lkronik.

Beritil, 22.  April. In einer Sitzung des Magistrats
machte Oberburger.geisler Kirsch,!„ bekannt, ball der Finanz^
LabtRerNn  mit königlichen Hauses an dieksabt Berlin mit der sragc herangetreten sei, ob sie geneigl
!ei. das Koiugl. Opermmus zu erwerben. )̂er Maghlral
lu trew'n ^ genannren lilcinifterien in Verhandlungen
äOOO^ lVnrf' ? er nad)  Unterschlagung von
ß00v wcark stuchtig gewordene Komerer Löther der Kouig-
jtadi-Brauerei hol sich ui einem Dresdner Hotel erschossen.
. 22. April. Aus 0em Paulschacht der Mans<
eibet Gewensmaft wurden drei Bergleute verschüttet Ei«ei
var sofort tot, zive, sind Ichwer verletzt.

Rotterdam. 22. April. Der holländische Frachtdammei
Somnielsdvk" ist mit wertvoller Ladung völlig ausgebrannt

5ni olubenDer Nieibolzen, der bei Ausbesserungsarbeiten in
»en Laderaum fiel, verursachte den Brand. ^ uioene« w
. . dur -omouih. 22. April. Ein aus dem Dock heraus,
jeb.aaues Unterieeboot verlor das Gleichgewicht und leat«
iw auf die Seite. Dabei ergoß sich die Säure der Äkkumu-
al .ükiibotierleii ube, die beiiette geschleuderten Matrosen
b a.-ownlidem Obrere von ihnen erlitten schwer«

8us dem EenicfftgsLLl.
ZU'» Mülheimer Eiscubaonuiialück. Der

Erdacht , das Eisenbahnunglückbei Müiheim
Gnstan ^ babeii. verhaftete LokomotivmmerGustav Garbs hatte einen Antrag auf Haftentlalluna beim
L Landgericht gestellt der jedoch abgewieien wmd"8 ^' Beschwerde hat ietu das Kölner Oberlandesaerickt

Kleingorschütz zu.n Tode Am 11  Februar
batte der Angeilagte die siebzigjährige Auszuglerin Hanuszvk
tntt eurem Be,! ermordet, um sie zu beraubem

Nandels-Leitung.
Berlin, 22 April. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getre.de.) Es bedeutet: ^ Weizen. R Roggen, ü GersteGk Braugerste, kg Futrergerste). » Hafer. Die Preise aelten
m Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
«?Ä ^ ^ okrert in Königsberg6 153,60, H 156, Danzia
w 1ö2—158, G 137—155, H 158—162, Stettiny 210 221, R 149—152, H 150—157, PosenW 226 22S
p 0 143. H 151, Breslau W 222- 223, R 150, Bg 150
Fg 140, H 152, Garlitz W 218- 224, R 142- 147 Bg 150
Jg 135, H 143—148, Berlin W 224- 225, R 154- 155'
?oc15^~ 172' Dresden W 215- 223, R 150- 156, Bg 152 bis
165, Fg 130—135, H 168—164, Hamburg W 211 R 150 bis
156, H 164- 172, Neuß W 222, R 162, H 157. Trier B 164
bis 166. Mainz W 224 —227, R 164—166 G 160—166
H 164—170, MannheimW227,50- 230. R 167,50H 160 bis
»OH Augsburg W 230- 234, R 154- 156, G 156- 166*1 14o—löo.

Berlin, 22.April. (Produktenbörse .) Weizenmebl Nr 00
26,50—29,76. Fernste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig.' -
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,60- 20,60. Behauptet. - Rüböl
Abu. im Rial 56,60—56.50. Oktober 65.30- 55.10. Wenigverändert.

GS* X (SZF31 SS1B &STB SSe » 8257» CS5V -,

Man abonniert jederzeit auf das

p fchönfte und billiglte
i Familien-Wî blatt
ü

IMegĝtidorffr-Blätteri
J München<$> <s>  2eitf<hrift für Humor und Kunft.
* üierteljährlidi 13 tlummern nur1*1.3.—. bei direkter
3 <s> Zusendung uiödientlidi vorn Verlag1*1. 3.25 <s>
B Abonnement bei allen Budihandhmgen undPoftanftalten. verlangen Sie eine 6ratis-Probe-

nummer vom Verlag. München, tbeatmerftr.4T

Kein Befudier der Stadt München
_ feilte es oerfäumen, die in den Räumen der Redaktion.
» Theahner(trage 4fM befindliche, äußerst interessante Rus- Z
Lt Teilung von OriginaUeidinungen der Meggendorfer-Blätter W

zu befuhHgen. L

S

sssss
Tägiith geöffnet. Eintritt für jedermann frei! s

*?-gatgga »*LsaR -3BaaL !Bag »B« 3E» ;Bg »gaa «sB a, ],’!::><c «,!3>

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
ßuehdruekerei des„Erzähler vorn Westerwald*4 in

® Zuin Hochwasser in Serbien. Immer neue schreck»
ltche Einzelheiten werden aus dem Merschwemmungs»
gebiet in Serbien bekannt. Am schlimmsten scheint die
Ltadt Kraguieoatz mitgenommen worden zu sein Hier
stehen 530 Häuser unter Wasser. In der Umgegend von
Kraguieoatz sind 20 Dörfer völlig überschwemmt. Der
schaden der allein in der Siadt Kraguieoatz angerichtet
wurde, bezissert sich auf über 2 Millionen Francs. Bis
letzt wurden 30 Leichen rekognosziert. Großen Schaden
erlitt auch die Gegend um Schumadia sowie ganz West-
serbien. Die Flüsse Lepe>itza, Idar . Morava. Gytinya
Rasstna, Tenska sind über die Ufer getreten und haben
grobe Strecken fruchtbaren Landes unter Wasser gesetzt.
Der Verkehr ist unterbrochen, alle Eisenbahnzüge haben
amkehren muffen, auch der Orient-Expreß.

© Eine Schute von Schülern in Brand gesteckt,
Wegen schlechter Schulzeugnissen versuchte in dem Präge,
Stadtteil Lieben einige Knaben die Schule in Brand zv
steten. Das Feuer konnte jedoch, nachdem es die Ein¬
richtung eines Schulzimmers zerstört hatte, gelöscht werden.
Die Braildstister wurden angezeigt.

© Verhaftung der Schwägerin des ermordeten
Grafen Komarowski. In der russisch-galizischen Grenz¬
station Nooosielica wurde eine Verwandte des durch
Naumow ermordeten Grafen Komarowski, die Pariser
Artistin Sophie Schröder, wegen zahlreicher Betrügereien,
die sie in Paris begangen hatte, verhaftet. Die Schröder
ist die Schwester der ersten Frau Komarowskis. Nach
anderen Meldungen soll die Verhaftung wegen Verdachts
der Spionage und wegen Vemrsachung Pariser Ge-
sellschaftsstandale erfolgt sein.

Heirat zweier T nndertzährigen. In Braila
Mumänien) heiratete der aus Westfalen stammende
lOihährige Josei Stopf die iOljährige Marie Liga. Die
beiden liebten einander schon vor achtzig Jahren. Maries
E lern a êr ivieien Stopf ab und gaben ihre Tochter dem
Liga zur Frau. Vor einigen Monaten starb Liga im
Alter von 103 Jahren, und nun bestand kein Hindernis
für die Vereinigung der greisen Liebesleute. Der Bischof
von Braila ließ es sich nicht nehmen, die Trammg selbst zu
oollzieheii. Viele tausend Menschen füllten die Kirche und
bie Uinaebuna. Das - iunae Paar " oerbrinâ Nr ^ Nttcr-

glbenfo L' 1 ls°r-ich. '** '* ^ ^ "mahue ..

Stroh als Deckung für Sauergruben.
J ?*an fatra °J * von Landwirten hören, sie hätten die

IÄr ni 6em°ck>t. daß das Bedecken der Mieten mit
«trob stch nicht bewahrt habe. Man begegnet dieser Be»

x 19 m<*>* bezüglich der Sauergruben, sondern
der gewöhnlichen Futterrübenmieten so oft, daß wohl

etwas Wahres daran sein sollte. Die Erklärung aber,
•£ bbn Halmen befindliche Luft Gefahren mit sich

durchaus haltlos, denn wie lange sollen sich
Hohlraume im Stroh unter dem Drucke einer

Erdschicht von , Meter Stärke halten? Selbstverständlich
Nndet man das Stroh ganz plattgedrückt wieder, die Lust
U* Ql ',° vollständig herausgepreßt. Das ist ja eben die
^ff ^ ĵZĵ ung der starken Erddecke, daß aus jedem
-̂ mkelchen die Luft herausgedrückt wird, sich also auch in
oen Strohhalmen nicht halten kann. Die Erklärung muß

1nmer£lD0  werden ; vielleicht haften an dem
L-lroh Batterien anaerober Natur, also solche, die trotz
oer Erddecke weiter zu leben vermögen. An sich dürste
oas Stroh immerhin das beste Deckmaterial sein, und
vlellelcht handelt es sich in den Fällen, wo gegenteilige
Erfahrungen oorliegen. doch nur um einstweiien nicht er¬
klärbare Ausnahmen.

' «SS»

Kleine Mitteilungen.
halbes Jahrtausend im  Besitz derselben
bombet sich ein rund 70 Hektar großer BauernhofN Dorfe Börstel bei Pinneberg. Seit ca. 1400. wo ihn

wu ®afr£enftefer als Lehen erhielt, dessen Familiennamewater u, Bornholdt umgewandelt wurde, ist er stets in den
van den von Niachkommen jenes Eler geblieben, und noch

t 2,9-maltet ibn die Witwe des letzten Besitzers namens
<?ornholdt. Me vorhandenen Urkunden über den Besitz
gehen bis 1400 zurück.

in Südwestafrika . Noch immer kommen
^Mitteilungen über Schafseuchen in Deutsch-Südwestarrika.
us Und mehrere tausend Stück eingegangen. Vermutlich ist
me Seuche aus der Kapkolonie eingeschlepvt worden, so daß
Wverrmaßregeln notwendig geworden sind.

-



Beim nächsten Brande in einer Nachbarqemcinde
Hai dir erste Abteilung der hiesigen Pstichtfeuer-
wehr Zur Brandstelle auszurücken.

U» tat8 , den 22.

Steinhaus.  Bürgermeister.

♦ Große Bachenburger
Karnevals-Gesellschaft.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen unentgeltlichen Impftermine werden

für bte Stadt Hachenburg wie folgt m der schule , ZlMMr
dir. 1, abgehalten:

a) für die Erstimpslinge
am Samstag , den 7 . Mai , vorm . 10 Uhr,

N a chscha u am „ ,, " "

" b" £mZE? *~ 2. «... nachm.2Uh,.
Der? Eltern oder impfpflichtigen Kinder werden noch

besondere Ladungen zugeh. n. Die Kinder sind PUnMtch
zu den bestimmten Terminen zu gestellen. Zuwiderhand¬
lungen werden bestraft . Gleichzeitig mache ch auf d e
Berbaltungsmaßregeln , welche auf den K.ickseit
Ladnn,eu abqedrnckt sind . noch b-IondciS ° nlm -rk,om.

S "» « -»« «- * >■ Stri ^ au ».

Samstag den 30. April
abends 8 . Uhr:

1910
W  abends » /» nyrr

r Großes MWngM . r
1S in den festlieh gesehmüektea Räumen des Botel Nassauer Bol*
• H0«2«< ?r bc !Ä ietJÄÄ■aa HOnzm oer jcuiieuc ot » “ v=> . ; " - ' z
^ Geßler " (Rhein . Nr . 8) Deutz (Streichmusik ) ♦{unter freundl.Mitwirkung von Frau Meta GoebelGaus D o r t m u n d (Sopran ) und des Konzertsangers 9

Grosses Tapeten-bag
in den modernsten mustern,

VON den billigsten bis zu den feinsten fl
Jede Woche neue Dessins.

Bitte meine Schaufenster zu beacht
Wilhelm Pickel,

ßadienburg . 3nh . Carl PI

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Rrthr Henncy und Frau
Marie geh . Maiborn.

Hachenburg , den 23. April 1910.

i Herrn Avon » aojem aus Bonn (Bar .lon) . ^
lX ®ic Begleitung der Solisten hat Fräulein Steffens  von ^

hier freundlichst übernommen.
^ Nach dem Konzert: Blnmenreigen mit nach-
M folgendem Ball « d
^ Eintrittspreis m . 1 — pro Perton , wofür unfern verehr!. V

Mitgliedern bis Donnerstag abend numerierte Platz ^
reserviert werden. Karten für N.chtmttgi,-der zu 1 Mk.

M sind in der Buchhandlung von Carl Bungeroth,  bei M
Herr» Franz Struif  und im Nassauer Hof zu haben,

d Der Konzertflügel der Firma Geyer in Eilsenberg ist von der ^
♦ Musikalienhandlung Carl Horn  in Siegen liebenswürdige ^
^ Weise zur Bersügung gestellt worden. M

Liste zum Emzeichnen wird in den nächstens
Tagen vorgelegt unb ladet zu zahlreicher Beteilig - ^u . Der Vorstand. "

ein Pahrrsd , ,
lassen 8ie sieb

. durch billige Kd
u. verlockende

' blenden, denn
billig erscheint,

immer teu
Nehmen Sie das

seit% Jahren bewährte und preiswerte Bereut
Zu haben bei dem Vertreter :

Hch . Drever , Fahrradhandlung , Hachenb

Eingemachte Bruteier,Fruchte beste Leaehühner . hatc
Aug . Schütz , bn‘

w ung freundlichst ein Der Vorstand . ^

DanWagung.

wjlin Radohneiadei••
IMmusterhaftes deutsches Erzeugnis;

von  hervorragend schönem Bau,
^modern,dauerhaftu.am billigsten^
iPrachtkalaiog ,320  Seit,iliustr auch überj' cahrrad-ZubEhör,Nähmasthinen-

ts Kinderwagen etc,gratis

Mirabe'len
Birnen, weiß

Reineclauden
Pfirsiche

Ananas
Preißelbeeren

Champignon
Aprikosen

Erdbeeren
Pflaumen

Stachelbeeren
Kirschen, rot

empfiehlt
föirl Dasbach

Drogerie, Hachenburg.

Verrei
Ms Ms«

Dr. Rei
Bals-, Nasen-,Ohrg

Siegen i
dummlmaren

Für die uns beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen erwiesene Teilnahme

spreche ich im Namen der Hinterbliebenen
meinen herzlichen Dank aus.

viele hervorragende 9t*f
ärztlich empfohlen, pr

_ währt , behördlich gep'

WLVMM8A ; r ! ! - VLs
—— " 1 —  sanitätshaus D. Tr-

hallt a. $., Zw'M

trinkt bei husten SSÄ
Bonner Kraftencker

von I G. Muß, Bonn. Platten 15 u. 30 Ptg . (z. Auslösen).
In Kolonialwarcnhandlungen kenntlich durch Plakate stets vorrätig.

Darlehen in jcd . Höhe , sowie
I. u. II . Hypoth . vermitt . sich.
Personen , unt . Verschwiegen }!.
Bedingungen gegen 50 Pfg . in
Briefmarken . Adr . g . Betzdorf'
Sieg . Postschließfach 35.

Neu!

LStsiUM, den 23 . April 1910.

Frau Witwe Klöckner.
Geaeralstkngeos.Äerlrlebf. d. Westerwald: ? Sii. SldaeiS» . k. cdttbuc,

Koltatais
empfiehlt zu billigsten Preisen

Th . Kinhhnbkl, Hachenburg.

Mroekmanm Kd
Husten,

Heiserkeit

D. R-

Kochherde
in gr - tz-r An . wahl bis zu d.u ftiusteu AuSsiihrung. n

guhsissrnS hanähsräe
^ mtf 5 Kocklöckern

is die richtige für schnelle Mast
und Aufzucht! hüten Sie sich
vor  Fälschungen! Jede Packung
muß nebenstehende Schutzmarke
tragen! echt nur, wo unser

Zwergschild aushängt!
Allein. Tabr. M. Brockmann

ehern. Tabr. m. b. ist.
Leipzig- eutritzschmf.

sind ,
_ « jEelchel ’» 1”-

Hustentropien■.■. i_ rnnffthi
mit wirklichemErfolge erprobt.

Nur echt mit Marko„Medico^
I Flasche5« Pf.

Arnica 10, Eucn-
IlTptus . Saibei jeC,I An 37,FPlmpin . i5 , |
, des tili , mit
I feinst Spritrect ' »■

mit 5 Kochlöchern
w  schon von 38 Mark an _ _

Karl Fischer , Badienburg.

Der echte Ilährsalz
Vor nutzlosen Nachahmungen
_ (e | dringend gewarnt . »»—

sCarl Müller Söhne

P1*0]i.!!?'LEê II„H‘
In Bachenburg bei •• Carl Dasbach,

t Drogerie.

Die Pump
aus Sch!

und best
keine zer-

Guß
Die Vent
vollständig
können std

Schwie
ohne ng
zu lösen °

we

Hachcub

neuest e Ulaschsteffe
Ein Posten5trohhüte

Wert bi - 2 M., jetzt 25 P*
Ein Post - n . »«

Wasdiblusen unri»rv

Wollmusseline. Kleiderleinen. Mulle, Zephir, Wasehmusseline, Satin etc.
Preislagen:

Elle - 60 cm 19, 25, 45, 60 , 75, 95 Pf- bis 1
20

Halbfertigc Blusen
wundervolle Neuheiten in eräme Wollbatist und Leinen g«

Stück M. 3.75 2-

Kinder-Waschfeleider
in weiß und farbig

85 Pf. bis 65
WarenhausS. Mim,  Haihenbor

_
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